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Auf Sinnsuche in
schwieriger Zeit:

Spiritualität an der
Schwelle zum

dritten Jahrtausend.
Die spirituelle
Gemeinschaft
«Bugs Bunny»

betont den

ewigen Kreislauf
der Natur.

Goidmann &
Erdmann, seit

langer Zeit aktive
und überzeugte
Mitglieder von

«Bugs Bunny»,
erklären, worum

es geht.
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«Bugs Bunny» ist nicht einfach eine Phi

losophie. «Bugs Bunny» ist eine
Lebenshaltung. Der Glaube ist tief verwurzelt

in der Natur und in allem Kreafürlichen.

Jedes Lebewesen hat seinen Sinn, auch

wenn es einem manchmal schwer fällt,
dies zu glauben. Aus jedem Vollidioten
kann in einem späteren Leben ein

Genie werden. Eine Garantie dafür kann

aber auch «Bugs Bunny» aus juristischen
Gründen nicht übernehmen. Noch

häufiger kommt es jedoch vor, dass aus

einem Genie wieder ein Vollidiot wird,

wofür in manchen Fällen nicht einmal

eine Wiedergeburt notwendig ist. Wir
von «Bugs Bunny» glauben also an die

Wiedergeburt. Nicht unbedingt an

diejenige von Jesus Christ, doch sicher an

jene des Christ-Stollens in der einen
oder anderen Form. Ein befreundeter
Christ-Stollen wurde kürzlich als elendigliche

Zwetschge wiedergeboren, da er
sich mit künstlichen Geschmacksversfär-

kern auf unnatürliche Art und Weise

aufgeputscht hatte. Dem zuständigen
Bäcker ging es allerdings noch schlechter.

Er wurde zur Strafe als Pfannkuchen

wiedergeboren und musste seine
schiechten Gedanken in siedendem Öl

ausschwitzen. Kurz gesagt: Das Leben ist

nicht zu Ende nach dem Tod. Jedes
einzelne Leben ist nur ein kleiner Mosaikstein

in einem grossen Ganzen, das wir
den grossen Weltenplan nennen wollen.
Und dieser Weltenplan ist gut und
weise. Deshalb dürfen wir uns nicht aus

kurzfristigen und eigensüchtigen Motiven

an ihm vergreifen und ungeborenes
Leben zerstören. In dieser Frage geht

«Bugs Bunny» mit dem Papst einig, obwohl

sonst immer wieder kleinere Differenzen
bestehen. Aber zurück zur Abtreibungsfrage.

Wie soll aus einem Vollidioten ein

Genie werden, wenn er vor der Geburt

schon abgetrieben wird? Ein Lebewesen

optimiert sich über mehrere Stufen in
vielen Einzelschicksalen. Wenn wir diese

Schicksalskeffe gewaltsam durchtrennen,
kann dies böse Folgen haben. Unsere

Devise laufet: Unwertes Leben vergeht
von selbst. Und wertes ebenso. Wie
wollen wir in unserer Winzigkeif als

Staubkorn in einem Meer von Ignoranz
beurteilen, was Werf und was Unwert ist?

Alles hat schliesslich zwei Seifen, zwei
Gesichter, zwei Werte. Den wahren Werf

für das eigene Budget und den
offiziellen Wert für die Steuererklärung.
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Aus jedem
Vollidioten

kann in einem
späteren Leben

ein Genie
werden!

Wo liegt nun die Weltenerkenntnis? Liegt
sie links oder liegt sie rechts, im Osten

oder im Westen, im Kopf oder zwischen
den Beinen? Im Waschen, Schneiden,

legen oder Föhnen, oben oder unten?
Nichts von alledem. Die Weltenerkenntnis

liegt in der Mitte. Ja. das Gute liegt so
nah, denn die Mitte ist in uns selbst. Wir

sind das Universum, und das Universun
dreht sich um unsere Gedanken. Die;

sollte uns /edoch nichr davon abhalten
nukleare Abfälle in eben diesem Univer
sum zu entsorgen. Am besten gleich in
die Sonne schiessen. Ist doch besser, als

sie hier auf der Erde zu verbuddeln, wo
sie allem Wiedergeborenen im Wege sind.

Um die Welt zu verstehen, muss man
wissen, wie sie entstanden ist. Was da

nämlich in der Bibel steht, ist falsch.
Am Anfang war das Rübenparadies. Und
in diesem Rübenparadies vagabundierte
der Weifengeist Lumpazivagabundus, der
alle Rüben innig liebte und sie stets als

seine Kinder bezeichnete, ja, so sehr liebte

er seine Rüben, dass er selbst ganz unter
ihnen weilen wollte. So verwandelte er
sich durch das Spielen eines Zauberliedes

auf seiner Zauberflöte selbst in eine riesige

Runkelrübe, welche die übrigen, zierlich

anmutenden Rüben scherzhaft den

grossen Erdschwanz zu nennen pflegten.
Allerdings hatte Lumpazivagabundus in

seiner unendlichen Weisheit eine Kleinigkeit

übersehen, Runkelrüben haben keine

Münder und sind demzufolge auch nicht
in der Lage, ein Blasinstrument zu spielen.
Somit konnte er das Zauberlied für die

Rückverwandlung nicht mehr auf seiner

Zauberflöte spielen. Doch Lumpazivagabundus

verzagte nicht und schuf kurzerhand

mittels einer komplizierten
Wurzelbewegung einen weiblichen Gegenpol
zur männlichen Runkelrübe, Das war die

Urmutfer aller späteren Hasengenerationen:

die weisse Pandora. Diese frass die

grosse Runkelrübe, die daraufhin in

kleinen, wie wir in der Schweiz liebevoll

sagen würden, «Bölleli» (in Deutschland

einfach Hasenkackej ausgeschieden
wurde. Diese verteilten sich in der

ganzen Welt und Lumpazivagabundus
wurde wieder eins mit ihr. Auf diese Weise

wurde die Natur beseelt, und auch in

uns lebt der Geist des Lumpazivagabundus

weiter. Nicht umsonst ist der Anteil
der Kaninchenzüchter bei «Bugs Bunny»
besonders hoch. Wer täglich mit Hasen

zu tun hat, spürt etwas von der weiblichen

Urkraff in diesen Geschöpfen.

Text: Goldmann & Erdmann
Bild: Sandra Künzi

Infomaterial zu «Bugs Bunny»
kann bestellt werden bei:

«Bugs Bunny»
Sektion Schweiz
Näfelser Fahrtweg 84
CH-8752 Näfels
Oder besuchen sie unsere
Webpage:
www.bugsbunny.sektnet.ch
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